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Mit freundlicher Unterstützung des

Thessaloniki Karte der Baudenkmäler

Aufgrund der Bedeutung des Thermaischen 
Golfes und seiner günstigen Bedingungen 
als Wohnort sind schon in der Jungsteinzeit 
und in der Bronzezeit rings um den Golf 
zahlreiche Siedlungen entstanden, wie die 
bei Ausgrabungen auf dem Gelände der 
Internationalen Messe von Thessaloniki, 
in Stavroupolis, Thermi und Ano Toumba 
freigelegten Siedlungen belegen. 
Archäologische Grabungen haben auch 
Ansiedlungen aus der Eisenzeit und aus 
späteren Epochen (9. – 4. Jh. v. Chr.) in 
Karabournaki, Thermi, Polichni und Sindos 
freigelegt. Quellen zufolge konstituierten 
diese Siedlungen die 26 Kleinstädte aus 
deren Vereinigung die Stadt Thessaloniki 
entstand.

Als urbanes Zentrum wurde Thessaloniki 
im Jahre 316 v. Chr. von Kassandros, einem 
General Philipp’s II., gegründet. Diese 
seine Tat war Teil der Siedlungspolitik der 
Nachfolger von Alexander dem Großen, 
die auf die Schaffung mächtiger Städte 
an wichtigen geopolitischen Standorten 
abzielte, um die Kommunikation zwischen 
dem Staat Makedonien und der übrigen 
Welt zu gewährleisten. Ein organisierter 
Hafen in Thessaloniki war notwendig auf 
Grund der raschen Zunahme des Handels 
und der Kommunikation mit fernen 
Ländern.

Die Verwaltungsorganisation der Stadt 
in der hellenistischen Epoche folgte dem 
Modell anderer griechischer Städte. Es 
bewahrte eine Art autonome Verwaltung 
auch noch nach seiner Eroberung durch 
die Römer, die zum raschen Wachstum der 
Stadt beitrugen.
Der Bau der Via Egnatia (145-120 v. Chr.), die 
den Hafen Dyrrhachium mit dem Fluss Evros 
verband, trug dazu bei, dass Thessaloniki 

sich zu einem bedeutenden kommerziellen, 
kulturellen und militärischen Zentrum 
entwickelte. Während seiner Regentschaft 
als Cäsar etablierte Tetrarch Gaius Galerius 
Valerius Maximianus (250-311 n. Chr.) seinen 
Amtssitz in Thessaloniki. Er ließ einen 
prächtigen Palast, eine Pferderennbahn 
(Hippodrom) und einen Triumphbogen 
(Kamara) erbauen und machte Thessaloniki 
zur Hauptstadt des Balkans.

Der Aufenthalt von Konstantin dem Großen 
in Thessaloniki von 322-323 fällt mit der 
Errichtung von groß angelegten Werken 
in der Stadt zusammen, wie dem an ihrem 
südwestlichen Rand gelegenen Hafen. 
Das 4. Jahrhundert brachte für die Stadt 
bedeutende Veränderungen mit sich, die 
durch die Vorherrschaft des Christentums 
nur drei Jahrhunderte nach dem Besuch 
von Apostel Paulus charakterisiert sind, 
während das Ende des Jahrhunderts, 390, 
durch das auf Befehl von Kaiser Theodosius 
I. im Hippodrom der Stadt an Tausenden 
von Thessalonikiern begangene Massaker 
gekennzeichnet ist. Bis Ende des 5. 
Jahrhunderts hatte sich die römische Stadt 
in ein Zentrum der Christenheit gewandelt.
 
Die historische Physiognomie von 
Thessaloniki steht zweifellos vor allem 
mit ihrem byzantinischen Leben in 
Zusammenhang. Die Stadtmauern und 
die erhaltenen Inschriften künden von 
der bewegten Geschichte der Stadt. Die 
ummauerte Stadt mit ihren Denkmälern 
könnte angemessen als ein offenes 
Byzantinisches Museum charakterisiert 
werden.

Vom 7. bis 10. Jahrhundert steht 
Thessaloniki - ungeachtet der Probleme, 
mit denen sich das Byzantinische Reich 

im Westen, mit den Arabern, den Slawen, 
den Bulgaren und dem byzantinischen 
Bildersturm (Ikonoklasmus) konfrontiert 
sah – weiterhin im Brennpunkt der 
Entwicklungen in allen ihren Phasen und 
Aspekten, wobei es oft eine führende 
Rolle spielt, ein Faktum, das seine große 
Bedeutung und Stellung im Gefüge des 
Staates bestätigt. Es war das Tor zum Balkan 
für den ideologischen, kulturellen und auch 
religiösen Einfluss des byzantinischen 
Reiches. Die Christianisierung der Slawen 
durch die Byzantiner war ein bedeutsames 
Faktum, das nicht nur jene Epoche 
markierte sondern auch die nachfolgenden 
Jahrhunderte. Die Brüder Kyrill und 
Methodius, beide in Thessaloniki geboren, 
führten ihr missionarisches Werk unter 
den Slawen durch. Die Bulgaren waren die 
ersten, die im Jahre 864 den christlichen 
Glauben annahmen; es folgten 867-874 
die Serben. Die Plünderung der Stadt 
durch die Sarazenen im Jahre 904 und die 
darauffolgende Hungersnot im Jahre 927 
sind Ereignisse, die das 10. Jahrhundert 
besiegelten und zweifellos das Denken und 
die Kunst der Epoche beeinflussten. Während 
der Kreuzzüge, die sich an den westlichen 
Grenzen des Byzantinischen Reiches 
formierten, spielte Thessaloniki als Zentrum 
der militärischen Operationen erneut die 
Rolle eines Protagonisten. Seine Geistlichen, 
unter denen der Metropolit Eustathios von 
Thessalonike herausragte, sind historisch 
anerkannte Gestalten, die im geistigen 
Leben der Stadt eine führende Rolle 
spielten und zu den großen theologischen 
und politischen Fragen der damaligen 
Epoche Stellung nahmen. Die Plünderung 
der Stadt durch die Normannen im Jahre 
1185 und ihre zwanzigjährige Besetzung 
durch die Franken in den Jahren nach 1204 
hemmten zwar vorübergehend die kulturelle 
Entwicklung der Stadt, konnten sie aber 
auf Dauer nicht aufhalten. Die künstlerische 
und literarische Produktivität erblühte 
während der Periode der Komnenenkaiser 
und erreichte ihren Höhepunkt in der Periode 

der Palaiologenkaiser. Die Hinwendung zur 
klassischen griechischen Bildung durch das 
Studium der antiken Texte hob Elemente 
des Humanismus hervor und führte zur 
Palaiologischen Renaissance in der Kunst und 
der Literatur jener Epoche. Jedoch hatte es in 
der Zwischenzeit bedeutende theologische 
Kontroversen und soziale Fragen gegeben 
wie der Streit um den Hesychasmus und 
die Bewegung der Zeloten, die die Stadt in 
Aufruhr versetzten.

Die byzantinische Metropole hat eine große 
Anzahl von Baudenkmälern religiöser 
Verehrung erhalten. Jedes Stadtviertel 
bewahrt Baudenkmäler aus byzantinischer 
oder nach-byzantinischer Zeit. Es sind 
Spuren und Zeugnisse anderer Zeiten, als 
die Stadt noch die Symvasilevousa (Mit-
Regentenstadt) eines mal erstarkenden 
mal schwächer werdenden Byzantinischen 
Reiches, oder später das Zentrum der von 
den Türken beherrschten Balkanhalbinsel 
war. Zum Glück konnte die Stadt vor allem die 
Baudenkmäler ihrer glorreichen religiösen 
Vergangenheit bewahren. Über die Elemente 
ihres weltlichen Charakters, ihre Strukturen 
und ihre städtische Organisation, Gebäude, 
Wohnungen, Marktplätze, das alltägliche 
Leben ihrer Bewohner im öffentlichen 
und im privaten Bereich vervollständigen 
wir unsere Kenntnisse aus den in der 
Stadt durchgeführten archäologischen 
Ausgrabungen, die häufig die Zeugnisse aus 
den schriftlichen Quellen bestätigen.

Unter der Osmanischen Herrschaft (1430-
1912) wurden fast alle christlichen Kirchen, 
sowohl diejenigen der Pfarreien als auch die 
Hauptkirchen der Klöster in muselmanische 
Moscheen umgewandelt. Die Stadt erwarb 
einen orientalischen Charakter. Moscheen 
wurden in allen Stadtvierteln errichtet; 
neue Gebäudekomplexe, religiöse Schulen, 
Besesteni (überdeckter Markt) und 
Badehäuser wurden nunmehr die Drehpunkte 
der neuen Realität der Stadt. Das bereits mit 
seinen unterirdischen und oberirdischen 

Zisternen in Funktion befindliche 
Wasserversorgungssystem wurde befestigt 
und ausgebaut. Mit kunstvollen Skulpturen 
dekorierte Brunnen wurden entlang der 
labyrinthartigen Gassen in den Bairia der Ano 
Polis (Ober- bzw. Altstadt) gebaut um die 
Einwohner zu versorgen und den Durst der 
Passanten zu stillen. Die Stadtmauern wurden 
teils rekonstruiert teils durch Anbauten, 
wie der Vardaris-Festung verstärkt. Die 
christlichen Einwohner der Stadt, die vor 
allem in den Niederungen der Stadt wohnten, 
erbauten ihre Kirchen gemäß der in der nach-
byzantinischen Periode vorherrschenden 
Architektur: der dreischiffigen Basilika mit 
einem niedrigen Satteldach und einem 
Säulenvorbau. Nach der Ansiedlung von 
überwiegend Jüdischen Flüchtlingen aus 
Spanien um 1500 erwarb Thessaloniki 
einen multikulturellen und multireligiösen 
Charakter, den es bis zu seiner Befreiung 
bewahren sollte.

Im 17. Jahrhundert wurde die Stadt in 
Verwaltungsbezirke unterteilt, wonach die 
Juden in der Stadtmitte und im westlichen 
Teil der Stadt, die Christen im Osten und 
im Zentrum und die Muselmanen in der 
Oberstadt (Ano Polis) lebten. In der Nähe des 
Hafens entstand später der ‘Frangomachalas’ 
– Bezirk, in dem die europäischen Einwohner 
der Stadt untergebracht wurden.

Im 19. Jahrhundert, einer Periode der 
Reformen im Ottomanischen Reich, erlebte 
die Stadt ihre Blütezeit. Es entwickelten 
sich Gewerbe und Kleinbetriebe sowie 
der Handel, während große griechische 
und europäische Handelshäuser der Stadt 
ein weltoffenes, kosmopolitisches Flair 
verliehen. Der Kontakt mit den europäischen 
Ideen beeinflusste die Bürger aller 
Gemeinden und Religionen. Im letzten Viertel 
des Jahrhunderts wurden in allen Gemeinden 
zahlreiche Schulen und Krankenhäuser 
gegründet und es wurden bedeutende 
Bauwerke errichtet. Der Beschluss, die 
Ufermauer und einen Teil der südwestlichen 

Stadtmauer abzureißen, veränderte das 
Aussehen der Stadt. Sie verlor zwar ihren 
mittelalterlichen Charakter, aber sie konnte 
nun die Meeresluft einatmen und erwarb 
eine vollständig neue Strandpromenade. 
Dank einer Schenkung des Sultans 
wurde die heutige Ethnikis-Amynis-
Straße gebaut und durch einen Brunnen 
(Sintrivani) geschmückt. Dieser wurde zum 
Ausgangspunkt einer neuen Avenue, die 
aufs Land (oder zu den Türmen) und in den 
Osten der Stadt führte, wo die Villen der 
wohlhabenden Bürger errichtet wurden. Zum 
ersten Mal beruht die Stadtplanung eines 
Bezirks nun nicht mehr auf religiösen sondern 
auf Klassenschranken. Muselmanen, Juden 
und Christen konkurrieren miteinander bei 
der Errichtung von Landhäusern. Zahlreiche 
architektonische Stilrichtungen vermischen 
sich und es entsteht der Eklektizismus, 
der fast alle Gebäude dieser Periode 
charakterisiert. Die Industrie unternimmt ihre 
ersten Schritte und Thessaloniki wird zu einer 
viel versprechenden, sich in Entwicklung 
befindlichen Stadt.

Das 20. Jahrhundert bringt für Thessaloniki 
eine Reihe von Veränderungen. Der 
Untergang des Osmanischen Reiches und 
der nationale Aufruhr auf dem Balkan führen 
1904 zum Makedonischen Kampf, in dem 
Thessaloniki mit dem Griechischen Konsulat 
als Ausgangsbasis eine führende Rolle spielt. 
Im Jahre 1908 bricht in der Stadt die Revolte 
der Bewegung der Jungtürken aus. Jedoch 
wurden die erweckten Hoffnungen auf 
religiöse Gleichheit bald zerschlagen.

Im Jahre 1912 wird Thessaloniki befreit 
und dem griechischen Staat einverleibt. 
Innerhalb weniger Jahrzehnte wird die Stadt 
zum Schauplatz bedeutender historischer 
Ereignisse. Bis Mitte des 20. Jahrhunderts 
veränderte die Stadt radikal ihr Aussehen, 
ihre Größe und ihre Bevölkerung.

Während des Ersten Weltkriegs bildete 
Thessaloniki das Zentrum der militärischen 

Thessaloniki
Ein Spaziergang durch eine beliebte Stadt

Operationen an der Makedonienfront, 
da dort die berühmte Armée d’Orient 
(Orientarmee) der Entente einquartiert 
war. Englische und französische Heerlager 
übervölkern die Außenbezirke der Stadt. 
Im Jahre 1916 beschließt Venizelos, der 
mit dem König in Konflikt geraten war, die 
Bildung einer provisorischen Regierung in 
Thessaloniki, die aus drei Männern bestand 
(Triumvirat), und an der neben Venizelos 
noch Danglis und Kountouriotis beteiligt 
waren.
Ein Jahr später, 1917, legt ein verheerender 
Brand das gesamte Stadtzentrum in Schutt 
und Asche. Thessaloniki wird niemals 
wieder wie zuvor sein: 73.000 Menschen 
werden obdachlos, ganze Vermögen, 
Wohnungen und Geschäfte werden 
zerstört und zusammen mit ihnen geht das 
unschätzbare Erbe des 19. Jahrhunderts 
verloren. Die politische Lage auf dem 
Balkan bleibt so leicht entzündbar wie 
nie zuvor und sie führt Flüchtlinge aus 
den umliegenden Gebieten und Griechen 
aus dem Osten nach Thessaloniki. Diese 
Migration erreicht ihren Höhepunkt im 
Jahre 1922, als mit der Unterzeichnung 
des Friedensvertrags von Lausanne 
und dem Beschluss des Austauschs der 
Bevölkerungen Tausende von Flüchtlingen 
aus Kleinasien in die Stadt strömten. 
Zur gleichen Zeit verlor die Stadt ihre 
muselmanische Bevölkerung. Da die durch 
den Brand verursachten Schäden noch 
nicht repariert worden waren, hausten 
die Flüchtlinge in Kirchen, ausgebrannten 
Häusern, den ungenutzten Nischen 
der Stadtmauern, in von den Alliierten 
verlassenen Kasernen. Es entstanden aber 
auch neue Siedlungen, neue Stadtviertel 
und neue Vororte. Thessaloniki hatte sich 
einst aus 26 kleineren Städten gebildet. Das 
neue Thessaloniki erstreckte sich nun weit 
über die jahrhundertelang bestehenden 
Stadtgrenzen hinaus und war ringsum über 
neue Siedlungen verstreut. Die frühere 
Mit-Regentenstadt wurde nun zu einer 
Hauptstadt der Flüchtlinge.

Im Jahre 1926 wird die Universität von 
Thessaloniki gegründet und die erste 
Internationale Messe von Thessaloniki 
veranstaltet. Die Stadt erholt sich und 
schreibt neue Seiten ihrer Geschichte. 
Der ̀ Mai 1936´ erschüttert Thessaloniki, 
da Streiks und Demonstrationen in Blut 
ertränkt werden. 1941 beginnt die Deutsche 
Besatzung. Dunkle Seiten werden der 
lokalen Geschichte hinzugefügt. 1943 
werden Tausende Juden mit Zügen in die 
Konzentrationslager der Nazis deportiert 
und die Jüdische Gemeinde der Stadt 
wird fast ausgelöscht. Der nachfolgende 
Bürgerkrieg lässt die Stadt nicht zur Ruhe 
kommen.

Nach dem Zweiten Weltkrieg 
wird Thessaloniki erneut zu einem 
Anziehungspunkt. Es wird von einer 
Welle von Landflucht getroffen und sieht 
sich in der Not die Neuankömmlinge 
unterzubringen. Vorkriegsbauten wurden 
abgerissen und das Bild der Stadt ändert 
sich noch einmal: Mehrfamilienhäuser 
prägen jetzt die Stadtszene. 

Im Jahre 1963 wird Gregoris Lambrakis 
in Thessaloniki ermordet. Dieser Mord 
wird von Vassilis Vassilikos in dem Roman 
`Z´ beschrieben und in der ganzen 
Welt bekannt durch den gleichnamigen 
Film von Kostas Gavras. Die allgemein 
explosive politische Lage des Landes 
führt zum Militärputsch von 1967 und 
zu einer siebenjährigen Militärdiktatur. 
1978 wird die Stadt von einem starken 
Erdbeben erschüttert, das Trümmer und 
Tote hinterlässt. In den 90ger Jahren 
kommen nach dem Zusammenbruch des 
Ostblocks neue Wirtschaftsflüchtlinge 
in die Stadt. 1997 war Thessaloniki die 
Kulturhauptstadt Europas. 2012 feierte 
die Stadt das 100-jährige Jubiläum ihrer 
Befreiung und 2014 wurde sie mit dem Titel 
der Europäischen Hauptstadt der Jugend 
ausgezeichnet.

Mit freundlicher Unterstützung
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